Das stellvertretende Commodum, §285 BGB

I. Anwendbarkeit


→ Grundsatz: im Schuldrecht AT


→ Anwendung im Schuldrecht BT noch nicht eindeutig geklärt:

• im Mietrecht grds. keine Anwendung allg. Leistungsstörungsregeln nach Überlassung der Mietsache; aber keine Aussage des BGH zu §285 BGB
• im Kaufrecht umstritten: teilweise wird Anwendung neben Gewährleistungsrecht ausgeschlossen, andere wenden §285 uneingeschränkt an; eine vermittelnde Ansicht wendet §285 analog bei vertraglichem Ausschluss der Gewährleistung an

→ §285 soll grds. Anwendung finden, wenn eine der Vertragsparteien Vorteile erhält, die ihr nach dem Inhalt der Rechtsbeziehung zur anderen Partei nicht zustehen, die also eigentlich der anderen Partei „gebühren“

II. Voraussetzungen


1. Schuldverhältnis

→ gerichtet auf Leistung eines Gegenstandes


→ Anwendung auch bei gesetzlichen Schuldverhältnissen, aber nicht auf §985 BGB

2. Befreiung von der Leistungspflicht, §275 BGB

→ gilt verschuldensunabhängig für Absätze 1 bis 3

→ bei Absätzen 2 und 3 allerdings Geltendmachung der Einrede erforderlich


3. Erlangung eines Ersatzes/ Ersatzanspruches


→ z.B. Versicherungsleistungen, Kaufpreis etc.


→ Kausalität und Identität erforderlich 

• Kausalität:
Bestehen eines Kausalzusammenhangs zwischen zur Unmöglichkeit führendem Umstand und Erlangung des Ersatzes

• Identität:
Commodum für den geschuldeten Gegenstand erlangt

III. Rechtsfolge 

→ Herausgabe des commodums (z.B. Verkaufserlös, Versicherungssumme), auch wenn Wert des commodums höher als Wert der geschuldeten Leistung

→ auch in Anrechnung auf Schadensersatzanspruch möglich, §285 II BGB

→ beachte §326 III BGB bei gegenseitigen Verträgen: Wer commodum verlangt, bleibt zur Gegenleistung verpflichtet (ggf. aber unter Kürzung)
Herausgabe des rechtsgeschäftlichen Surrogats


§285 BGB
§§687 II, 681 S.2, 667 BGB
§816 I 1 BGB
§812 I 1, 2.Alt. BGB

Diese Anspruchsgrundlagen sind nur mögliche Ansatzpunkte, es bedarf also in jedem Fall genauerer Prüfung!!!
� vgl. auch RÜ 8/2006, S.404-407. 





